
159

8. Zur Volkkunde palästinischer Juden.
Ein Bericht von Benjamin Wolf Schiffer.

I. In Lemberg erschien im Jahre 1875 ein hebräisches Buch
unter dem Titel „Schaare Jeruschalaim“ (die Pforten Jerusalems)
 von Moses ben Menachem Mendel Reischer, einem öster
reichischen Juden, der in seiner frühesten Jugend nach dem heiligen

 Lande ausgewandert war und Land und Leute aus langjähriger
eigener Anschauung kannte. Alles, was er darüber wusste, legte er
in diesem Buch nieder; es ist dies eines jener Bücher, wie sie alljähr
lich den hebräischen Büchermarkt überfluten und meist ohne einer
nähern Betrachtung unterzogen zu werden, der Vergessenheit anheim
fallen. Dieses Buch verdient jedoch einem solchen Lose entrissen
zu werden, wegen einigen Interesses, das es dem Volkforscher bietet.
Es ist in einem ziemlich schlechten rabbinischen Hebräisch ge
schrieben, naive Schlichtheit wechseln darin mit bombastischen
Phrasen ab. Es verfolgt die Tendenz, die jüdische Bevölkerung
Europas an die Heiligkeit ihres einstigen Vaterlandes und das
materielle Los der dort wohnenden Juden zu erinnern, damals noch
meistens schwächlicher Greise, die ihre Gebeine dorthin gebracht, um
 sie in heiliger Erde zu bestatten, — in den traurigsten Farben zu
malen, um so die europäischen Juden zu häufigerem Almosengeben
anzuregen. Das Buch zerfällt in zwölf Abschnitte — „Pforten“
genannt, von denen der erste eine Zusammenstellung der meisten im
Talmud und in der spätem rabbinischen wie auch kabbalistischen
Litteratur vorkommenden, auf Palästina bezüglichen Stellen enthält.
Das meiste davon dürfte aus den vielen Üebersetzungen und Agada-
Ausziigen, die namentlich in Deutschland heimisch sind, bekannt sein.
Die weitern drei Abschnitte enthalten eine geographische Skizze des
Landes, ferner eine kurze Meteorologie, eine Schilderung der Fauna,
wie auch eine sehr kurze unvollständige Darstellung der nachexilischen
Geschichte der Juden in diesem Lande. Der dritte und sechste Ab
schnitt sind der Topographie und der Flora des Landes, der siebente
dagegen der Darstellung der materiellen Verhältnisse der Juden
gewidmet. Bis in die neueste Zeit, wo bekanntlich die in Palästina
gegründeten jüdischen Ackerbaukolonien erfreuliche Fortschritte
machen, lebten dort die meisten Juden, namentlich die aus Europa
eingewanderten, überwiegend arbeitunfähige oder arbeitscheue Leute,
von den mehr oder minder reichlich fliessenden Spenden ihrer euro
päischen Glaubengenossen.

Für unsern Zweck haben das meiste Interesse die nächst
folgenden drei Abschnitte, von denen der eine eine Beschreibung der
Gräber der meisten im Heiligen Lande verstorbenen und daselbst
zur ewigen Ruhe gebetteten Patriarchen und berühmten Rabbiner
und Gelehrten enthält, der zweite die Sitten und Gebräuche der
europäischen und eingeborenen Juden beschreibt, auch manches
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